A 


Geſetz-Sammlung 
| für die 


Königliben Preußiſchen Staaten. 


— Mr. 9. 


(Nr. 4849.) Vertrag zwiſchen Preußen und Sachſen-Altenburg wegen Durchführung der 
Weißenfels-Zeitz-Geraer Eiſenbahn durch das Herzoglich Sachſen-Alten— 
burgiſche Amt Eiſenberg. Vom 23. November 1857. 


N dem von Seiten der Königlich. Preußiſchen und der Herzoglich Sachſen⸗ 
Altenburgiſchen Regierung im Einvernehmen mit der Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſchen 
jüngerer Linie Regierung die Förderung des Baues einer von Weißenfels nach 
Gera fuͤhrenden Eiſenbahn beſchloſſen worden, ſo ſind zu der naͤheren Ver⸗ 
ſtaͤndigung über dieſen Zweck und über die Feſtſtellung der ſich darauf bezie⸗ 
henden Verhaͤltniſſe zu Bevollmaͤchtigten ernannt worden: 


von Seiten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen: 


Allerhoͤchſtihrt Kammerherr und Geheimer Regierungsrath Guſtav 
Emil Ludwig Graf v. Keller, Komthur ıc. 


von Seiten Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Altenburg: 


00 Geheimer Staatsrath Karl Viktor Sonnenkalb, Kom⸗ 
thur ꝛc., 


welche nach vorangegangener Verhandlung unter dem Vorbehalt der Ratifika⸗ 
tion folgenden Vertrag abgeſchloſſen haben. N 


Artikel 1. 


Gleichwie die Königlich Preußiſche Regierung, wird auch die Herzoglich 
Saͤchſiſche Regierung in Bezug auf die in ihr Gebiet (das Amt Eiſenberg) 
fallende Bahnſtrecke die Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer von Weißen⸗ 
fels über Zeitz bis Gera herzuſtellenden Eiſenbahn unter den im gegenwärtigen 
Vertrage und in dem hier beigefuͤgten Herzoglich Altenburgiſcher Seits aus⸗ 
gefertigten Konzeſſionsdekrete enthaltenen naͤheren Beſtimmungen ertheilen, ohne 
der Unternehmerin der Bahn andere, hier nicht namhaft gemachte laͤſtige Be⸗ 
dingungen aufzuerlegen. | 
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i Insbeſondere verpflichtet ſich die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung, das 
jetzt ſchon für die Chemnitz⸗Goͤßnitzer Eiſenbahn beſtehende Expropriations⸗ 
Mandat mit Inſtruktion vom 6. März 1856. auf dieſe neue Anlage, ſowie 
auf 5 zum Bau und Betriebe der Bahn erforderlichen Nebenanlagen aus⸗ 
zudehnen. i 


Artikel 2. 


Die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung wird der Thuͤringiſchen Eiſenbahn— 
Geſellſchaft, welche die Königlich Preußiſche Regierung für das fragliche Eifen- 
bahn⸗Unternehmen konzeſſionirt hat, die Konzeſſion ertheilen und die Statuten 
dieſer Geſellſchaft, ſowie die ſpaͤteren, Königlich Preußiſcher Seits etwa be- 
fundenen und nicht ſpeziell die Verhaͤltniſſe des Bahnunternehmens zur Her: 
zoglich Sachſen-Altenburgiſchen Regierung betreffenden Abaͤnderungen und Zu— 
ſaͤtze zu denſelben anerkennen. 


Artikel 3. 


„Die Baupläne für die in das Herzoglich Saͤchſiſche Gebiet fallende 
Strecke der Bahn und deren Zubehoͤr ſollen von der mit der Beaufſichtigung 
der Bahn beauftragten Koͤniglich Preußiſchen Behörde der Herzoglich Sächfi- 
ſchen Regierung zur Pruͤfung und Genehmigung in landespolizeilicher Hinſicht, 
insbeſondere in Bezug auf Vorfluth, Wegeuͤbergaͤnge und dergleichen vorgelegt 
und es ſoll von denſelben bei dem Bau oder mittelft Veraͤnderungen nach deſſen 
Vollendung nicht ohne zuvor erwirkte ebenmaͤßige Genehmigung der Herzoglich 
Saͤchſiſchen Regierung abgewichen werden. 


Artikel 4. 


Bei dem Herzoglih Saͤchſiſchen Dorfe Hartmannsdorf wird in moͤglich⸗ 
ſter Naͤhe der Herzoglichen Landesgrenze auf Königlich Preußiſchem Gebiete 
und een hoͤchſtens 45 Preußiſche Ruthen oſtwaͤrts von der Stelle ab, wo 
die Eiſenberg⸗Koͤſtritzer Chauſſee das Herzoglich Altenburgiſche Gebiet verläßt, 
eine Anhalteſtelle angelegt und fortdauernd unterhalten werden. 


Artikel 5. 


Jede auf Herzoglich Saͤchſiſchem Gebiete etwa anzulegende Zweig- oder 
ae dee Bahn ſoll mit der hier in Rede fiehenden Eiſenbahn und den auf 
derſelben ſich bewegenden Bahnzuͤgen, ſoweit fie an der Anhalteſtelle bei Hart: 

mannsdorf anzuhalten haben, in Anſchluß gebracht werden koͤnnen. 


Artikel 6. 


Die Bahnpolizei wird nach Maaßgabe der an ſich anwendbaren Beſtim⸗ 
mungen des fuͤr die Thuͤringiſche Eiſenbahngeſellſchaft bereits beſtehenden Bahn— 
> polizei⸗Reglements mit Nachträgen, uber deſſen Ausdehnung auf die Weißen⸗ 
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fels⸗Geraer Eiſenbahn im Herzoglich Sachſen Altenburgiſchen Gebiete beide 
kontrahirende Regierungen einverſtanden ſind, gehandhabt. Zu dem Ende wird 
die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung das gedachte Reglement fuͤr die in ih⸗ 
rem Gebiete belegene Bahnſtrecke ſeiner Zeit publiziren. Ebenmaͤßig wird die 
Herzoglich Altenburgiſche Regierung etwaige ſpaͤtere, Koͤniglich Preußiſcher 
Seits befunden werdende Abaͤnderungen und Zuſaͤtze dieſes Reglements aner⸗ 
kennen und in Kraft ſetzen. ö 

Die von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung geprüften Betriebsmittel 
der Bahn ſollen ohne weitere Reviſion auch in dem Gebiete der Herzoglich 
Saͤchſiſchen Regierung zugelaſſen werden. 


Artikel 7. 


Die Feſtſetzung der Fahrplaͤne und Tarife fuͤr die ganze Bahn, mithin 
auch auf die Bahnſtrecke auf Herzoglich Saͤchſiſchem Gebiet, wird der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung, jedoch mit der Maaßgabe hinſichtlich der Fahr⸗ 
plaͤne uͤberlaſſen, daß alle fahrplanmaͤßigen Perſonen-, ſowie Guͤter- und ge⸗ 
miſchte Zuͤge, mit Ausnahme der Kurier- und Schnellzuͤge, an der Halteſtelle 
bei Hartmannsdorf anhalten ſollen. 


Artikel 8. 


Koͤniglich Preußiſche Truppen und Militaireffekten ſollen auf der das 
Herzoglich Saͤchſiſche Gebiet durchſchneidenden Bahnſtrecke jederzeit ungehindert 
paſſiren konnen. 

Desgleichen ſollen Herzoglich Sachſen-Altenburgiſche Truppen und Mi⸗ 
litaireffekten auf der das Koͤniglich Preußiſche Gebiet durchziehenden Bahn— 
ſtrecke zwiſchen Zeitz und Gera jederzeit ungehindert und zwar gegen Entrich— 
tung der naͤmlichen Fahrpreiſe und unter denſelben Bevorzugungen, wie ſie 
für Königlich Preußiſche Truppen und Militaireffeften gelten werden, paſſi⸗ 
ren koͤnnen. 

Artikel 9. 


Die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung verpflichtet ſich, von den auf ih: 
rem Gebiete die Bahn paſſirenden Transporten aller Art niemals eine Durch- 
gangsabgabe irgend einer Art zu erheben, namentlich auch nicht in dem Falle, 
daß das Herzoglich Saͤchſiſche Amt Eiſenberg mit den angrenzenden Koͤniglich 
Preußiſchen Landestheilen nicht mehr zollvereint fein oder nicht mehr hinſicht⸗ 
lich der inneren Konſumtionsabgaben in Gemeinſchaft ſtehen ſollte. 


Artikel 10. 


Die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung geſtattet ſowohl im eigenen Na- 
men als auch in Vertretung bezuͤglicher Anſpruͤche der das Poſtweſen auf 
Herzoglich Sachſen-Altenburgiſchem Gebiete vertragsmaͤßig ausuͤbenden Koͤniglich 
Saͤchſiſchen Regierung der Königlich Preußiſchen Poſtverwaltung, die auf 
der Eiſenbahn ſich bewegenden Zuͤge in beliebiger Weiſe und im beliebigen 

(Ir. 4810.) 11 Um⸗ 
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Umfange zur Beförderung von Poſtſendungen aller Art in Tranſit durch das 
Herzoglich Saͤchſiſche Amt Eiſenberg benutzen zu laſſen, ohne fuͤr dieſen Tranſit 
irgend eine Abgabe zu entrichten. Dagegen ertheilt die Königlich Preußiſche 
Regierung der Herzoglich Saͤchſiſchen Regierung, beziehungsweiſe der Königlich 
Saͤchſiſchen Poſtverwaltung, die Mitbenutzung der auf der Eiſenbahn Furfiren- 
den Preußiſchen Poſttransporte fuͤr Sendungen von und nach den Poſtanſtal⸗ 
ten im Herzoglich Sachſiſchen Amte Eiſenberg unentgeltlich und nur dann ge⸗ 
gen Erſtattung etwaiger baarer Auslagen an Eiſenbahn-Frachtgebuͤhren, wo 
die Koͤniglich Preußiſche Regierung ſelbſt dergleichen Auslagen zu machen hat. 


Artikel 11. 


Falls die Königlich Preußiſche Regierung ſich entſchließt, längs der Wei- 
ßenfels⸗Geraer Eiſenbahn von Weißenfels nach Gera eine Telegraphenlinie 
auf dem zur Eiſenbahnanlage zu erwerbenden Grund und Boden anzulegen, 
ſo verpflichtet ſich die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung nicht nur zu der un⸗ 
entgeltlichen Zulaſſung einer ſolchen Anlage und deren unbeſchraͤnkten Betrie⸗ 
bes innerhalb ihres Gebietes, wie auch dazu, ihr geſetzlichen und polizeilichen 
Schutz angedeihen zu laſſen, ſondern die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung wird 
auch die Bau⸗Unternehmerin verpflichten, der Preußiſchen Telegraphenverwal⸗ 
tung die Vornahme der erforderlichen Einrichtungen unentgeltlich zu geſtatten. 

Dagegen verpflichtet ſich die Koͤniglich Preußiſche Re ierung, der Bahn⸗ 
bau⸗Unternehmerin ausnahmsweiſe zu geſtatten, die Herzoglich Sächfifcher Seits 
aufzugebenden Hof- und Staats⸗Depeſchen von der Anhalteſtelle bei Hartmanns⸗ 
dorf durch den Bahntelegraphen nach Gera unentgeltlich zu befoͤrdern und von 
dort anzunehmen, wobei indeſſen jederzeit die Dienſtdepeſchen der Bahnverwal⸗ 
tung den Vorzug der früheren Beſorgung behalten muͤſſen. Sobald indeß die 
Königlich Preußiſche Regierung die Preußiſchen Eiſenbahngeſellſchaften ermäch- 
ligt, auf ihren Telegraphen allgemein Depeſchen gegen eine feſtzuſetzende Ge⸗ 
buͤhr zu befördern, fo iſt dieſe Gebühr auch fuͤr die gedachten Herzoglich Al⸗ 
tenburgiſchen Hof- und Staats⸗Depeſchen zu entrichten. 


Artikel 12. 


Die Herzoglich Saͤchſiſche Regierung wird in Anſehung der in ihrem 
Gebiet belegenen Bahnſtrecke weder eine Konzeſſions⸗, noch irgend eine andere 
gewerbliche oder perſoͤnliche Abgabe erheben. Dagegen wird die Koͤniglich 
Preußiſche Regierung von dem geſammten Eiſenbahn⸗ Unternehmen, einſchließ⸗ 
lich der im Herzoglich Altenburgiſchen Gebiete befindlichen Strecke, die in den 
Königlich Preußiſchen Geſetzen vom 3. November 1838. und 30. Mai 1853. 
vorgeſehene und bezüglich feſtgeſetzte Amortiſationsabgabe erheben und zur Er— 
werbung der Thuͤringiſchen Eiſenbahn-Aktien mit verwenden. Sobald ſaͤmmt⸗ 
liche in dem Beſitz von Privatperſonen befindlichen Aktien der Thuͤringiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft im Wege der Amortiſation eingezogen find, wird die Koͤ⸗ 
niglich Preußiſche Regierung Eigenthuͤmerin der in ihrem und im Herzoglich 
Altenburgiſchen Gebiete belegenen Strecken der Weißenfels:Geraer Eiſenbahn. 
Die Königlich Preußiſche Regierung wird jedoch ſolchenfalls die im 9 

Sachſen⸗ 


Be 


* . erhebenden Gerichtskoſten. Vom 15. Maͤrz 1858. 


Sachſen⸗Altenburg belegene Strecke nach denſelben Normen und in derſelben 
Weiſe, wie die im Preußiſchen belegene Strecke verwalten. 


Artikel 13. 


Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der im Herzoglich Saͤchſiſchen Ge⸗ 
biete liegenden Bahnſtrecke der Herzoglichen Regierung ausſchließlich vorbehalten. 
Da demgemaͤß den Herzoglichen Behörden die Kompetenz zur Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung aller innerhalb des Herzoglichen Gebietes vorfommen- 
den, die Bahnanlage oder den Transport auf derſelben betreffenden Polizei⸗ 
und Kriminal⸗Vergehen zuſtehen, fo wird von der Königlich Preußiſchen Regie⸗ 
rung die Vollſtreckung der bezuͤglichen Straferkenntniſſe nach Maaßgabe der 
beſtehenden Konvention zugeſichert. 

Die Königlich Preuſſſche Regierung erklaͤrt ſich damit einverſtanden, daß 
die Bahnbau⸗Unternehmerin wegen aller Entſchaͤdigungsanſpruͤche, die aus An⸗ 
laß der Eiſenbahnanlage oder des Betriebes derſelben auf Herzoglich Sachſen— 
Altenburgiſchem Gebiet gegen fie erhoben werden möchten, ſich der Herzoglich 
Sachſen-Altenburgiſchen Gerichtsbarkeit und den Sachſen-Altenburgiſchen 
Geſetzen zu unterwerfen habe. 

So geſchehen Zeitz, den 23. November 1857. 


Guſtav Emil Ludwig Graf Karl Viktor Sonnenkalb. 
v. Keller. 


(L. S.) (L. S.) 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Rati⸗ 
ſikations⸗Urkunden bewirkt worden. 
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(Nr. 4850.) Geſetz, betreffend die im Konkurſe und erbſchaftlichen Liquldationsverfahren zu 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. ü 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
Artikel J. 


Im Konkurſe und im erbſchaftlichen Liquidationsverfahren werden in den 
Fallen, in welchen die Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 1855. zur Anwendung 
kommt, die Gerichtskoſten nach folgenden Saͤtzen erhoben: 

(Nr. 4849 —4850.) i A. im 


A. im 
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| 70 
Konkurſe: 5 | 


1) für die Zuruͤckweiſung des Antrages auf Eroͤffnung des Konkur⸗ 
ſes nach Artikel 5. A. des Geſetzes vom 9. Mai 1854. (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 273.); 

2) für die den Betheiligten auf ihr Verlangen zuzuſtellenden Ab⸗ 
ſchriften des Beſchluſſes über die Konkurseroͤffnung und über den 
Tag des Eintritts der Zahlungseinſtellung nach §. 63. des 
n vom 10. Mai 1851. GGeſetz-Sammlung 

. 632.3 

3) fuͤr das Prozeßverfahren wegen Wiederaufhebung des Konkurſes 
oder anderweiter Beſtimmung des Tages der Zahlungseinſtellung 
nach H. 9. des Tarifs vom 10. Mai 1851. in den hoͤheren In⸗ 
ſtanzen, wie im gewoͤhnlichen Prozeß; 

Anmerkung. Der Streitgegenſtand iſt in dieſen Faͤllen 
N 
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Koſten der Auktion und Sequeſtration nach dem Betrage der = 


. ar e N 4 — 
5 dere e e. 2a. — sr. 2 


% Aktivmaſſe: 


Ke. a ur az 706 


I ei PER: 2. 


a) anyden Betrage bis zu 1000 Rthlr. von je 10 Rthlrn.: 
1 r 


gr., 
b) un Mehrbetrage bis 2000 Rthlr. von je 100 Rthlrn.: 
25 Rthlr., 
c) von, 15 Mehrbetrage bis 20,000 Rthlr. von je 100 Rthlrn.: 
1 t r., 
d) von dem Mehrbetrage von je 100 Rthlrn.: 15 Sgr.; 
5) fuͤr die Berufung der Konkursglaͤubiger und Pruͤfung der An⸗ 
ſpruͤche derſelben die Haͤlfte der vorſtehenden Saͤtze, ebenfalls nach 
dem Betrage der Aktivmaſſe; 


6) wenn der Konkurs durch Akkord oder Vergleich aufgehoben wird, 
die Haͤlfte des Satzes Nr. 4. und der volle Satz Nr. 5.; 


Anmerkung. Bei der Ausmittelung des Betrages der 
Maſſe werden diejenigen Gegenſtaͤnde, welche bereits veraͤußert 
oder eingezogen ſind, nach dem Betrage des Erloͤſes, die noch 
unveraͤußerten Gegenſtaͤnde nach dem Betrage des Taxwerthes 
berechnet. Von den vorhandenen Aktivforderungen kommen 
Kreditpapiere, Fonds und Effekten zu dem Tageskurſe am 
Tage der Feſtſetzung der Koſten, andere Außenſtaͤnde zu dem 
Nominalwerthe in Anſatz; uneinziehbare Forderungen werden 
außer Berechnung gelaſſen. Die zur Konkursmaſſe gehörigen 
Immobilien ſind nur inſoweit in Betracht zu ziehen, - 5 

auf⸗ 


„ | | — 


Kaufgelder, nach Befriedigung der Realglaͤubiger, zur Maſſe 
fließen. 

7) fuͤr die nach Ablauf der beſtimmten Friſten erfolgte Anmeldung 
einer Forderung nach Artikel 5. A. des Geſetzes vom 9. Mai 
1854., und ebenſo für die Prüfung derſelben, für Rechnung des 
Glaͤubigers; 

8) fuͤr das Verfahren in den hoͤheren Inſtanzen, wenn gegen das 
Erkenntniß uͤber die Beſtaͤtigung des Akkordes Rechtsmittel ein⸗ 
gelegt ſind, wie im gewoͤhnlichen Prozeß; | 

Anmerkung. Der Streitgegenſtand ift in dieſen Faͤllen E #7. u Zell 
als unſchaͤtzbar anzunehmen. Wird das Erkenntniß zweiter e, e 7:24 91 
Inſtanz vernichtet, fo kommt in Anſehung des Koſtenpunktes 7 
der H. 17. der Verordnung vom 14. Dezember 1833. (Geſetz ..,.- eee N 
Sammlung S. 302.) und der Artikel 2. des Geſetzes vom x | 
9. Mai 1854. zur Anwendung. Ne: 


9) für die Feſtſtellung der ſtreitigen Forderungen der Konkursglaͤubi⸗ | 

ger, wie im gewöhnlichen Prozeß; 

Anmerkung. Wird nur über das Vorrecht bei dem 

Konkursgericht geſtritten und entſchieden, fo iſt der Streitgegen⸗ 

ſtand, ſofern die Forderung den Betrag von ſechszig Thalern 
uͤberſteigt, als unſchaͤtzbar anzunehmen. 


10) fuͤr das Verfahren auf Wiedereinſetzung des Gemeinſchuldners in 
den vorigen Stand, nach F. 9. des Tarifs vom 10. Mai 1851.; 


5 1 
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B. im erbſchaftlichen Liquidationsverfahren: a 89 lee bai vom ge. 
r acc, 3? , A. | 

1) für die Zuruͤckweiſung des Antrages auf Eröffnung des erbſchaft⸗ Er „ 

lichen Liquidationsverfahrens nach Artikel 5. A. des Geſetzes vom 85 N 

9. Mai 1854. (Geſetz⸗Sammlung S. 273.); 5 2 | 
2) für das ganze Verfahren, jedoch mit Ausſchluß der gerichtlichen... „un. u eg) 
Inventur, nach $. 9. des Tarifs vom 10. Mai 1851., wie fur nun. 
Aufgebots- und Amortiſations-Sachen. Für die gerichtliche In⸗ M 
ventur werden die Koſten nach dem Tarif vom 10. Mai 1851. | 
5 95 eee 
3) wenn vor Beendigung des erbſchaftlichen Liquidations verfahrens . 825 7 
der Konkurs über den Nachlaß eröffnet wird, fo kommen nur die . er al 
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unter A. beſtimmten Saͤtze in Anſatz; ee ee 


* (1 2 7 

4) wird der Konkurs uͤber den Nachlaß erſt nach Beendigung des , as geb, ee 
erbſchaftlichen Liquidationsverfahrens eröffnet, fo kommen neben 1 
den unter B. angeordneten Saͤtzen die unter A. beſtimmten Saͤtze - 
in Anſatz; Tr 
5) für die Reſtitution gegen das Praͤkluſtonserkenntniß iſt der Sat: 
Artikel 5. A. des Geſetzes vom 9. Mai 1854, um die Hälfte er/„b e, 
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hoͤht und ohne Beſchraͤnkung auf ein Minimum, für Rechnung 
des Reſtitutionsſuchers, anzuſetzen. 


Artikel II. 


Außer den im Artikel I. beſtimmten Saͤtzen ſind die Nebenkoſten nach 
den HH. 61. ff. des Tarifs vom 10. Mai 1851. und den Artikeln 20. und 21. 
des Geſetzes vom 9. Mai 1854. zu erheben. Auch iſt der in der Vorbemer⸗ 
kung III. zum Tarif vom 10. Mai 1851. angeordnete Zuſchlag von ſechs 
Silbergroſchen zu jedem vollen Thaler des zu erhebenden Koſtenbetrages in 
Anſatz zu bringen. 
Artikel III. 


Der F. 12. des Gerichtskoſten⸗Tarifs vom 10. Mai 1851. und der Ar⸗ 
tikel 13. des Geſetzes vom 9. Mai 1854., inſoweit die vorſtehenden Beſtim— 
mungen zur Anwendung kommen, desgleichen die in Gemaͤßheit des Artikels 
XVIII. des Geſetzes uͤber die Einfuͤhrung der Konkurs⸗Ordnung vom 8. Mai 
1855. erlaſſene Verordnung vom 4. Juni 1855., werden außer Kraft geſetzt. 

Dagegen bewendet es in Anſehung des Koſtenanſatzes im Prioritaͤts⸗ 
Verfahren in der Exekutions⸗Inſtanz (Titel V. der Konkurs⸗Ordnung), ſowie 
im Verfahren uͤber die gerichtliche Zahlungsſtundung (Spezialmoratorium), bei 
den beſtehenden Vorſchriften. N 

Fuͤr das Verfahren uͤber die Bewilligung der Kompetenz ſind die Koſten 
nach $. 9. des Tarifs vom 10. Mai 1851. anzuſetzen. 


Artikel IV. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen kommen bei allen nach dem Eintritt 
der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes zur Feſtſetzung gelangenden Koſtenliquidationen 
zur Anwendung. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruc- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. f 
Gegeben Berlin, den 15. Maͤrz 1858. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


